„So lieferte uns Jiří Anderle mit seinen Zyklen ein grafisches und malerisches Epos des modernen Lebens, das zwischen Dantes Göttlicher Komödie und Rimbauds Aufenthalt in der Hölle hin und her pendelt. Seine Grafiken und Bilder verbinden sich mit Altamira, Goya und Pablo Picasso.“

Bohumil Hrabal, 1982

Jiří Anderle,  (*1936 Pavlíkov) sollte 1951 Bergmann werden. Es war der Kalte Krieg und das kommunistische Regime brauchte Kohle. Glücklicherweise erkannte der Zeichenlehrer sein Talent und erwirkte, dass er ein Kunststudium aufnahm. An den Wochenenden spielte er in einer Dorfkapelle und das Geschehen beim Tanz wurde zum Thema seines ersten Zyklus Tanzvergnügen, mit dem er die Akademie abschloss. In den folgenden acht Jahren reiste er mit dem berühmten Schwarzen Theater Prag als Bühnenarbeiter, später als Pantomime um die halbe Welt. Erfahrungen aus dieser menschlichen Komödie fließen bis heute in sein Werk ein.
Nach dem Prager Frühling 1968 wirkte er als Pädagoge an der Hochschule für angewandte Kunst Prag. 1973, in der Zeit der strengsten Normalisierung, sollte er eine Professur erhalten, er lehnte es jedoch ab, in die Kommunistische Partei der Tschechoslowakei einzutreten, und verließ die Schule. 

Das totalitäre Regime benötigte Valuta und so konnte Anderles Werk in den Westen ausgeführt werden und fand so Eingang in Sammlungen amerikanischer wie auch europäischer Museen. Von der Galerie Baukunst Köln gelangten sie in die Sammlungen amerikanischer und europäischer Museen. Das New Yorker Magazin Art News bezeichnete sein Cruel Game for a Man (Grausames Spiel für einen Menschen) als eines der bedeutendsten Werke der Siebzigerjahre. Auf der Biennale in Venedig wurde der Antikriegs-Bilderzyklus Illusion und Realität 1982 in der Zentralausstellung ausgestellt. Zwei Jahre später widmete ihm das Schwedische Nationalmuseum Stockholm eine Ausstellung. Auf den internationalen Grafikbiennalen gewann er 38 Preise. Wie das Portal Paměť národa (Gedächtnis der Nation) anführt, wurden all diese Erfolge im Ausland durch das kommunistische Regime zensiert. Nach der Novemberrevolution von 1989 erschien der achtzig Zeichnungen umfassende Zyklus Appassionata humana als künstlerische Begleitung von Václav Havels Essay Ein Wort über das Wort. 1996 widmete ihm die Nationalgalerie Prag eine Ausstellung und 2006 verlieh ihm der Präsident der Tschechischen Republik eine Medaille für Verdienste im kulturellen Bereich. 2013 erhielt er den Internationalen Trebbia-Preis. 
